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lich 


Anzeigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Teri für 
die Druückzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


12. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Heute Rüdteitt 


Doumergues? 


Einigung zwiſchen den Raditaliozinlen und Doumergue nicht erzielt. 


Paris, 7. November. Die Kammerfraktion der Ra⸗ 
dikalſozialen hielt heute abend eine dreiſtündige Sitzu 
ab, die der endgültigen Stellungnahme zu den Verfaſ⸗ 
ſungsreformplänen des Minſſterpräſidenten Doumergue 
gewidmet war. Miniſter Marchendeau brachte einen An⸗ 
trag ein, Doumergue noch einmal einen Kompromißv 
ſchlag zu unterbreiten. Die Mehrheit der Kammerfrak⸗ 
tion lehnte jedoch dieſen Vorſchlag ab und entſchied, daß 
der Beſchluß vom Dienstag in vollem Umfange aufreht- 
‚erhalten werde. Damit haben ſich die Radikalſozialen end ⸗ 
gültig gegen die Forderung des Miniſterpräſiienten Dou⸗ 
mergue, ihm ein Budgetprovifarisn zu gewähren, ausge⸗ 
ſprochen und verlangen die ſoſortige Aufnahme der Aus⸗ 
ſprache iiber das allgemeine Budget, Trotzdem wurde aber 
Miniſter Herriot bevollmächtigt, auf der Donnerstag ſtatt⸗ 
findenden entſcheidenden Sitzung des Miniſterrats age 
Mittel zu erfchöpfen, die eine Kabinettskriſe im Rahmen 
dieſer Beſchlüſſe abwenden könnten. 

Nach der Sitzung begab ſich eine Delegation der Kam⸗ 
merfraktion der Radikalſozialen zum Minifterpräfidenter 
Doumergue und teilte ihm dieſen Beſchluß mit. Der Mi⸗ 
niſterpräſtdent erklärte jedoch, daß er auf feiner Forderung 
nach Zuerkennung eines Budgetproviſoriums beſtehe und 
der Beschluß der Radikalſozia en für ihn alſo unannehm⸗ 
bar ſei. Damit ſcheint die Kabinettskriſe unvermeidlich 
geworden zu ſein. 

Paris, 7. November. Habas berichtet: Als Min 
ſterpräſtdent Doumergue von dem Beſchluß der Radila 
ſozialen erfuhr, erllärte er: Wenn mich die Minifter v. 


Wahlſieg der Demotraten ins A. 


laſſen, werde ich morgen vor den Kammern nicht erſchei⸗ 
nen. Seine Meinung über dieſe Einſtellung werde er im 
Rücktrittsſchreiben niederlegen. 


Die Sozialiſten 
gegen jegliche Biltaturpläne. 


Paris, 7. November. Die Parlamentsgruppen der 
Sozialiſtiſchen Partei, der ſogenannten Neojozialiften und 
der republikaniſchen Sozjaliſten haben beſchloſſen, eine ge⸗ 
meinſame negative Stellungnahme zu der Forderung des 
Miniſterpräſtdenten Doumergue auf Zuerkennung eines 
dreimonatioen Budgetproviſorjums einzunehmen. Es wird 
darauf hingewieſen, daß dieſe Forderung vollkommen un⸗ 
begründet fei, da die Möglichkeit beſtehe, das ganze Bud⸗ 
get in ſchnellſter Zeit zu verabſchieden. Die zu den an ge⸗ 
führten Parteien gehörenden Deputierten ſprachen ſich 
überdies gegen jeden Verſuch einer Verfaſſungsänderung, 
die die Errichtung der Macht eines Einzelnen zum Ziele 
hat, aus. 


Paris, Vor der Deputiertenkam⸗ 
mer erschienen heute zahlreiche Frawenorganiſationen mit 
Transparenten und verlangten die Zuerkennung des 
Wahlreches für die Frauen. Eine Delegation der D 
monſtranten wurde vom Vorſitzenden der Kommiſſion 
die Reform des Wahlrechts empfangen, der ſich zu 
orderung der Frauen wohlwollend einſtellte. 


Demolratiſche Sweidritieimehrheit im Senat erreicht. 


Neuyork, 7. November. Die Wahlen zum Nous 
greß laſſen einen großen Sieg der Demokraten erkennen. 
Bisher ſind in das Repräſentantenhaus 290 Demokraten 
und nur 89 Republikaner gewählt moren. Unbekannt iſt 
nur noch das Ergebnis bezüglich 56 W aten. Sollten 
die Demokraten auch nur die Hälfte die er 56 Mandate 
erringen, niomit mit Wahrſcheinlichteit zu rechnen iſt, fo 
werden fie ihren bisherigen Stand, der bei Auflöſung der 
Kammer 308 Mandate betrug, überſteigen. 

In den Senat find bereits 24 Demokraten und 5 
Republikaner gewählt worden. Auf dieſe Weife find die 
Demokraten jetzt im Senat mit 67 Mandaten vertreten 
und verfügen über mehr als Zweidrittel aller Mandate, 
beträgt doch die Geſamtzahl der Senatoren 96. Die Ne: 


publikaner verfügen über 26 Mandate im Senat gegen 
35 bisher. 

Von den in 33 Stonten zu wähſenden Gouverneuren 
find bisher 20 Demokraten und 5 Republikaner gernählt 
worden. Viele hervorragende Führer der republikaniſchen 
Partei liaben ihre Mandate verloren, So iſt auch der be⸗ 
kaunte republilaniſche Abgeordnete aus Illinois, Britten, 
der 20 Jahre hindurch Gouverneur geweſen iſt, durch ⸗ 
gefallen. 


Neuyork, 8. November. Den letzten Meldungen 
zufolge wurden in das Reprüſentantenhaus 301 Demokra⸗ 
ten, 93 Republikaner, 2 Landarbeiter und 7 Fartſchrittſer 
gewäh 
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Seim und Senat wieder vertagt 


Die erwartete Schließung der Budgetſeſſion des Seim 
iſt noch ſchneller gekommen, als man angenomnsen hat. 
Bereits geſtern mittag um 13 Uhr erſchien im Sejm⸗ 
gebäude der Direktor des Rechtsbüros des Miniſterrats 
Wladyſlaw Paczowſti und überreichte dem Szimmarſchall 
eine Anordnung des Staatspräſidenten folgenden Ans 
halts: „Auf Grund des Art. 25 der Verfaſſung vertage ich 
die ordentliche Seſſtan des Sejm mit dem 7. November 
auf 30 Tage. Spala, den 6. November 1934.“ Dieſe 
Anorbung ift vom Staatsprätenten unterzeichnet und 
vom Minifterpräfidenten Kozlowſti gegengezichnet. Ein 
gleichlautendes Schreiben nur mit ben entſprechenden 
Aenderungen wurde auch dem Senatsmarſchall übergeben. 


An rũ ze der PBS. im Seim. 


r Sejmſitzung am Dienstag brachte die Par 


men tde Anträge ein: 1. In 
en Amneſtie für politiſche 
Verg er reinen Amueſtie; 3 


In Sachen des Konzentrations agers in Bereza Kartufka 


— 


und des Gefängniſſes an der ientokrzyſtaſtraße in 
Warſchauz 4. In Sachen der Arbeitslofigleit; 5. In . 
chen der Befreiung der Opfer der Ueberſchwemmun 
ſtrophe von den Steuern; 6. In Sachen der beabſichtigten 
Einführung der Gebühren in den Volksſchulen, gegen die 
neue Schulſteuer und in Sachen der kaſtarophalen 8 
des Schulweſens; 7. In Sachen der Uebergriſſe bei 
Wahlen der Dorjräte und 8. In Sachen der Durchfüh 
des Geſetzes über den Auslauf von Grundſtücken, die ve 
kleinen Pächtern gepachtet find. 


Bebrohlſches Anwachſen 
der Ucheitiofioteit. 
In einer Woche um 3358 Arbeitsloſe mehr. 

Nach Angaben der Arbeitsvermittlungsämter des 
Arbeitsloſenfonds waren am 3. November d. J. in ganz 
Polen 296,801 Arbeitsloſe regiſtriert. Im Vergleich zur 
Vorwoche iſt die Zahl der Arbeitsloſen in Polen um 3358 
Perſonen geſtiegen. 

In Warſchau iſt die Zahl der Arbeitslofen um 711 
auf 31 430 geſtiegen, in Lodz um 765 auf 27229 Per⸗ 
ſonen. 


Die Opposition im Dritten Neich 


Im Reich haben ſich in der letzten Zeit einige Vor⸗ 
gänge abgespielt, die auf einen nicht unbedeutenden Sins 
nesumſchwung ſchließen laſſen. 

Die oppoſitionellen Strömungen, die ſich in der leßz⸗ 
ten Zeit immer ſtärker bemerkbar zu machen verſtanden, 
haben eine Geltung erhalten, die vor wenigen Monaten 
noch nicht zu ahnen war. Der Reichsbiſchof zum Beiſpiel 
hat auf der ganzen Linie den Rückzug angetreten, wobei 
er ſeinen Berater, den Rechtswalter Jäger, verlor, und die 
abgeſetzten Biſchöfe gehören dagegen heute wieder zu den 
durchaus anerlannten Männern. Der Widerſtand, den fie 
der Reichslirchenregierung mit Mut und Tatkraſt entge⸗ 
genſetzten, hat den von ihnen gewünſchten Erfolg in einem 
erheblichen Ausmaß davongetragen. Die oppoſitionellen 
Biſchöfe haben, indem ſie den Nacken ſteif hielten, nicht nur 
die Kirche vor dem Untergang in der abſoluten Gleich⸗ 
ſchaltung bewahrt, ſie haben — und das verdient über 
den kirchenpolitilſchen Rahmen hinaus Beachtung — der 
Kriecherei einen heftigen Stoß verſetzt. 

Es iſt im Reiche heute nicht ſehr häufig zu verzeichnen, 
daß Männer außer Reih und Glied, ohne Kommando, ge⸗ 
rade ſtehen. (Wenigſtens kommt es nur ſehr ſelten an daß 
Ohr der Oeffentlichkeit.) Zwar leben wir — ſo wird we⸗ 
nigſtens behauptet — im Zeitalter des deutſchen Helden⸗ 
muts, aber wenn man ſich die Helden einzeln anfieht, fe 
wird man an ihnen die früher mit Recht jo hochgeſchägle 
deutſche Tugend vermiſſen, daß fie für ihre innerſten 
Ueberzeugungen eintreten. Die oppofitionellen Pfarrer 
und Biſchöfe jedoch ſind dieſen Begleiterſcheinungen des 
„Umbruchs“ nicht zum Opfer gefallen. Sie haben ſich nicht 
geduckt und ſtatt der Hand ſtolz das Haupt erhoben. So 
wenig dieſe Pfarrer Sozialiſten ſind, ſo ſehr ehren wir 
doch in ihnen den perſönlichen Mut, der meiſt weiteſten 
Kreiſen abhanden gekommen zu ſein ſcheint. 

Es iſt nun jedoch nicht jo, daß nur die Pfarrer in 
Deutſchland noch Rückgrat beſitzen. Die geiſtige Rückgrar⸗ 
verkrümmung nimmt, das erkennt man auf den verſchie⸗ 
denſten Gebieten, in recht erfreulichem Umfange ab. Es 
ſetzt, wenn auch nur langſam, ein allmählicher Geſun⸗ 
dungsprozeß ein, der hoffentlich die Wiederherſtellung der 
völlig aus der Balance geratenen perſönlichen Tugenden 
bringen wird. Zu der gleichen Zeit, da dieſe Biſchöfe ſich 
nicht ſang⸗ und klanglos in die Ecke ſchieben ließen, bes 
gann ſich auch in der deutſchen Studentenſchaft jo etwas 
wie ein Widerſtandsgeiſt zu regen. Die Studenten waren 
— ſehr im Gegenſatz zu den Studenten in anderen Län⸗ 
dern — diejenigen, die in hervorragendſter Weiſe den Na⸗ 
tionalſozialismus unterſtützten. Als aber der National⸗ 
ſozialismus in Deutſchland verwirklicht worden war, er⸗ 
kannten viele von ihnen, was fie verloren hatten. Schein ⸗ 
bare Selbſtperſtändlichkeiten werden ja dann erſt poſitive 
Werte, wenn ſie nicht mehr vorhanden ſind. Die Studen⸗ 
ten, gewöhnt an die weiteſtgehenden Freiheiten, ſahen ſich 
plötzlich in einen Zuſtand verſetzt, in dem ſie nicht mehr 
über ſich ſelbſt verfügen konnten — ſoweit das bei den 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen möglich war —, ſondern 
einem Zwange unterworfen wurden. Das hatten ſie ſich 
nicht träumen laſſen, da begann zunächſt eine ſehr leiſe 
Gegenwirkung, die aber dramatiſchere Formen annahm, 
als der Studentenführer Feickert ſeine bekannte Anord⸗ 
nung über die „Kameradſchaftshäuſer“ erließ, durch die 
der Student etwa in die Rolle eines Rekruten gedrängt 
werden ſollte. Herr Feickert iſt damit ebenſo wenig durch⸗ 
gekommen, wie Herr Müller, der Reichsbiſchof. Das ſoge⸗ 
nannte Führerprinzip, das eigentlich ſchon am 30 „Juni 
ſehr problematiſch geworden war, erlitt neue heftige 
ſchütterungen. Dieſes Führe zip ſetzt nämlich voraus, 
daß Befehle ohne Widerre führt werden; wenn ſich 
das Volk oder Teile des Volkes aber eine eigene bewußte 
Haltung bewahren, dann ſieht man, daß das Prinzip des 
eingeſehten Führers an dem Prinzip der Gradheit von 
Menſchen und Gruppen ſcheitern muß. 

Wir haben bisher nur auf zwei Gebiete hinge 
in denen der Widerſtand erfolgreiche Reſultate für die 
oppoſitionellen Kräfte zeitigte. Es iſt keine Frage, daß 
auch in der Arbeitnehmerſchaft, die heute nur noch „Ge⸗ 
folgſchaft“ iſt, täglich Zeichen perſönlichen Muts, meiſtens 
unter Opferung der eigenen Exiſtenz, gelief werden 
Hier erklingt das Lied vom braven Mann, der ſich feine 


en, 


Meinung nicht nehmen läßt, beſonders kräftig. Und geranı 


Re. 307 


auf biefem Terrain werden ſich über kurz oder lang — die 
Aufrufe von Dr. Ley deuten ja ſchon darauf hin — Er⸗ 
scheinungen zeigen, die beweiſen werden, daß der Zweifel 
an der ſelbſtbewußten Stellung der Arbeitnehmer unbe⸗ 
rechtigt iſt, Die Arbeitnehmer, die durch die politiſche 
und gewerkſchaftliche Schule ihrer früheren Organiſatiouen 
gegangen ſind, werden in den kommenden Monaten Gele⸗ 
genheit haben, die Steifheit ihres Nackens unter Beweis 
u ſtellen. Und fie werden es, wie wir ſie kennen, nicht 


ſchlecht tun! 


Wieder ein politiſcher Prozeß 
gegen Ulrainer. 


Vor dem Lemberger Schwurgericht wird gegen neun 
Mitglieder der ukvainiſchen Terrororganiſation OuN ver⸗ 
handelt, die die Ermordung des Direktors einer ukraini⸗ 
ſchen Genoſſenſchaft, der den Kommuniſten nahegeſtanden 
haben ſoll, verſucht und einen Polizeibeamten erſchoſſen 
haben ſollen. Der Hauptangeklagte, ein Student von 25 
Jahren, machte am erſten Verhandlungstage für die ulraf⸗ 
niſche Studentenbewegung ſehr belaſtende Ausſagen. Et 
behauptet, daß er, nachdem er für den UOM geworben 
worden ſei, im ukrainiſchen Studentenheim in Lemberg 
verſchiedene Verſchwörerkurſe habe durchmachen miffen 
und ſyſtematiſch für die Betätigung als Terroriſt ausge⸗ 
bildet worden ſei. 


Die Rebolntionsfeiern in Mos lau. 

Moskau, 7. November. Anläßlich des 17. Jahres⸗ 
tages der ruſſiſchen Oktoberrevolution gab der Vorſitzende 
des Volkskommiſſariats Kalinin im Kreml ein großes Feſt⸗ 
eſſen, an welchem die Mitglieder der Sotmjetregierung und 
das diplomatiſche Korps teilnahmen. Auf dem Roten 
Platz in Moskau fand eine große Truppenparade und an⸗ 
ſchließend eine riefige Demonſtration der Zivilbevölkerung 
ſtatt. Zugegen waren die hohen Parteiführer mit Stalin, 
Molotow und Kalinin an der Spitze. Die Truppenpara de 
nahm der Verteidigungskommiſſar Woroſchylow ab. In 
der Diplomatenloge war auch eine Delegation der mon⸗ 
goliſchen Volksrepublik mit dem Miniſterpräſidenten Gen⸗ 
dus an der Spitze zugegen. Verteidigungskommiſſar Wo⸗ 
roſchylow hat an die Armee einen Aufruf erlaſſen, in wel 
chem er den 5⸗Jahresplan beſpricht und erklärt, daß die 
Rote Armee ſtets ein Inſtrument des Friedens ſein werde. 
In allen Blättern werden anläßlich der Feier des Revo⸗ 
lütionstages ausführliche Artikel veröffentlicht, in welchen 
unter Hinweis auf die 17jährige Entwicklung ſeit der Re⸗ 
volution die Lage der Sowjetunion durchaus optimiſtiſch 
beurteilt wird. 


Ausbau der engliſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen. 

Moskau, 7. November. Durch Notenaustauſc) 
zwiſchen dem Foreign Offide und der Sowjetbotſchaft in 
London wurde engliſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag vom 15. 
Februar 1934 erweitert, indem den ſowjetruſſiſchen Waren 
in einer Reihe von britiſchen Dominjons und Kolonien 
das Meiſtbegünſtigungsrecht zuerkannt wurde. Dasfelie 
Vorrecht hat die Sowjetſeite den aus den betreffenden Ge⸗ 
bieten ſtammenden Waren zuerkannt. 


Reichsregierung 
gegen Truppenentſendung ins Saargebiet 


Berlin, 7. November. Der deutsche Botſchaſter 
in Paris hat dem franzöſiſchen Außenminiſter Laval in 
einer Unterredung am Dienstag mitgeteilt, daß Deutſch⸗ 
land einer etwaigen Entſendung franzöſiſcher Truppen 
ins Saargebiet ablehnend gegemüberſtehe. Die Reichs⸗ 
regierung hat an die deutſchen Miffionen in Paris, Lon⸗ 
don, Rom und Brüſſel Weiſungen geſandt, die den aus⸗ 
führlich begründeten Auftrag enthalten, gegen die Ver⸗ 
wendung franzöſiſcher Truppen im Saargebſet Verwah⸗ 
rung einzulegen. 


Die Danziger Arbeiterſportler entlaſſen. 


Wie gemeldet, wurde der Sportredakteur der „Dan⸗ 
ſiger Volksſtimme“ und Vorſitzende des Arbeiter⸗Turn⸗ 
und Sportperbandes Danzig, Hermann Thomat, im An⸗ 
ſchluß an einen Waldlauf der Arbeiterſportler in Heubude 
verhaftet und vom Schnellrichter zu 2 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Thomat wurde ſoſort in Haft genommen. 
Sein Rechtsbeiſtand legte Haftbeſchwerde ein, der nunmehr 
tattgegeben wurde. Thomat wurde demzufolge auf freien 
Fuß geſetzt. Auch der Mitperurteilte, Ernſt Lehrle, wird 
auf freien Fuß geſetzt. 


Kompliment für den Sozialismus. 


In einem Bericht aus Danzig wird der „Frankfurter 
Zeitung“ berichtet, innerhalb der Opposition gegen die 
Nazi zeigten ſich Bindungen, die früher undenkbar geweſen 
wären. So hätten ſich Deutſchnatlonale mit dem Zentrum 
zu einer chriſtlich⸗natſonalen Arbeits⸗ und Wahlgemein⸗ 
ſchaſt zuſammengefunden. Dadurch ſeien die evangeliſchen 
Volksteile Danzigs von ihren deutſchnationalen Freunden 
getrennt worden. „So blieben als einziger ernſter Geg⸗ 
ner die Sozialdemokraten übrig“. 

Das ſſt das Kompliment für den Sozialismus. 


Eder Bohrgeilung — Donnerstag, den 8 November 1992 


Dieſor Tage hat der Viſitalor des Warſchau⸗Lod zer 
Schulbezirks Dr. Mitkiewiez dem Kuratorium jeinen Be⸗ 
richt über den hygieniſchen Stand der Volksſchulen zuge: 
ſandt. Dieſer Bericht, der doch ein amtliches Dokument 
darſtellt, gibt ein trauriges Bild über die hygienischen 
Verhältniſſe in den Volksſchulen. Vor allem ſtellt Dr. 
Mitkiewicz in feinem Bericht feſt, daß die Lokale der Volks⸗ 
ſchulen vielſach viel zu wünſchen übrig laſſen. Die in ſehr 
geringem Umfang durchgeführten Schulbauten können mit 
dem Zuwachs der Zahl der Schulkinder nicht Schritt hal⸗ 
ten. Während im vorigen Jahre noch auf einen Schulſaal 
durchſchnittlich 69 Kinder entfielen, beträgt die Kinder⸗ 
zahl in einer Schulklaſſe in dieſem Jahre bereits 74. 
Ueberdies wurde feſtgeſtellt, daß die Schulräume in ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaſten des Lodzer Bezirks ungenügend be⸗ 
leuchtet und die Räume ungenügend gelüftet ſind, daß in 
manchen Räumen große Feuchtigkeit herrſcht und vielſach 
Fäulnispilz anzutreffen iſt uſw. Die hygieniſch⸗ärztliche 
Fürſorge hat ſich überdies in der letzten Zeit verſchlechterd, 
indem die Ausgaben für den Unterhalt des Schularztes 
vielfach geſtrichen wurden. In dem uk wird beſon⸗ 
ders erwähnt, daß die ärztliche Fürſorge auch in Lodz voll⸗ 


Gömbös in Nom. 
Rom, 7. November. Der ungariſche Miniſterprä⸗ 
ſident Gömbös wurde am Mittwoch von Muſſolini und 
vom Papſt empfangen. 


Die Neubildung der ägyptiſchen Regierung. 
Kairo, 7. November. Der vom König Fuad mit 
der Kabinettsbildung beauftragte frühere Kabinettschef 
Neſſim Paſcha hat den an ihn ergangenen Auſtrag an⸗ 
genommen. 


Woronoff auf der Suche nach alten Menſchen. 


Wie die Marfeiller Blätter melden, iſt der bekannte 
Arzt Dr. Woronoff nach Colombo gereiſt, um das Innere 
Ceylons zu durchſuchen, wo mehrere Menſchen im Alter 
von über 160 Jahren leben ſollen. Dr. Woronoff will an 
dieſen Leuten Verſuche mit feiner Verjüngungsmethode 
durch Drüſenübertragung anſtellen und ihre Wirkung an 
fo alten Organismen überprüfen, wie er ſie bisher in jei- 
ner Praxis noch nicht angetroffen hat. 


Tagesnenigleiten. 


Lanjucha hatte feinen Komplizen. 
Selbſtbezichtigung eines militäriſchen Häftlings. 


Mitt Juli d. J. durdeilte die Lodzer Preſſe eine 
Nachricht, daß ſich ein Teilnehmer am Morde der Eheleute 
Tyszer und deren Dienſtmädchens Borowſka gemeldet 
habe, der ausſagte, daß er die Morde gemeinſam mit dem 
ehemaligen Angeſtellten des Tyszerſchen Klaviergeſchäfts, 
Staniſlaw Laniucha, der wegen dieſes dreifachen Mordes 
zum Tode verurteilt wurde, welche Strafe auf dem Gna⸗ 
denwege in lebenslängliches Gefängnis abgeändert wurde, 
teilgenommen habe. zwar die Angelegenheit bereits 
als geklärt galt und es erwieſen war, daß Laniucha die 
Tat allein begangen hat, meldete Mitte Juli der Inſaſſe 
des Militärgefängniſſes an der Kraszewfkiſtraße, Stan⸗ 
ſlaw Baworffi, bei der Staatsanwaltſchaft, daß er an der 
Ermordung der Eheleute Tyszer gemeinſam mit Laniucha 
beteiligt geweſen jei. Auf Grund dieſer Selbſibezichtigung 
würde eine Unterſuchung eingeleitet, und auch der Vertei⸗ 
diger Laniuchas, Rechksanwalt Lilker, beantragte auf 
Grund dieſer Selbſtanzeige eine Reviſion des Progzeſſes. 
Die Unterſuchung ergab jedoch, daß die von Zaworſti ge⸗ 
machten Angaben nicht ſtimmen und man es hier mit einer 
Irreführung der Unterſuchungsbehörden zu tun hat. Za⸗ 
worſti wird ſich daher wegen Vergehens gegen Art. 146 
des Strafgeſetzbuches, der auf „ſalſche Selbſtbezichtigung 
vor der Behörde“ ſautet, vor Gericht zu verantworten 
haben. (a) 


— 


Diſziplinariſche Entlaſſungen im Lobger Stadtgericht. 

Im Zusammenhang mit der Aufdeckung gewiſſer 
dienſtlicher Vergehen wurden die Beamten des Lodzer 
Stadtgerichts Piotr Gorzkiewiez und Marjan Cent von 
ihren Aemtern entfernt. Ferner wurde der Gerichtsdiener 
Roman Lebioda entlaſſen. (a) 
Der Gasbehälter an der Srebrzynſraſtraße wird nicht 
übertragen. 0 

Dicht neben der Häuſerkolonie auf dem Konſtantyno⸗ 
wer Waldlande befindet ſich bekanntlich ein großer Gas⸗ 
behälter der Gasanſtalt, der nicht nur die Gegend verun⸗ 
ſchönt, ſondern auch eine nicht geringe Gefahr für die 
980 1 Einwohner der Häuſerkolonie bedeutet. Es 
ſind Bemühungen angeſtellt worden, dieſen Behälter von 
hier zu entfernen. Da aber die Uebertragung des Behäl⸗ 
ters mit ſehr großen Unkoſten verbunden ift, hat d 
Stadtverwaltung beſchloſſen, von einer Uebertragung des 
Behälters vorläufig abzuſehen. (a) 


Traurige hygienische Zuftände in den Volls schulen 


Bei 68 000 Schulkindern lommen 9000 ohne Frühſtück zur Schule 
und fait 21000 Kinder haben erwerbsloſe Eltern. 


ſtändig ungenügend iſt, da auf einen Arzt über 3000 Kin⸗ 
der entfallen, wobei dieſer Arzt nur eine Stunde pri 
amtiert. Eine fo weitgehende Einſchränkung der ärztli⸗ 
chen Fürſorge ſei unzuläſſig. Wegen der in Lodz herrſchen 
den großen Not müßte die ärztliche Fürſorge hier beſon⸗ 
ders gut ausgebaut ſein. So habe die letzte für Lodz 
durchgeführte Enquete ergeben, daß auf 68 205 Volksſchul⸗ 
finder 9040 Kinder ohne Frühſtück zur Schule kommen 
und die Eltern von 20 789 Kindern arbeitslos ſind. Von 
dieſen Kindern haben 15 547 in der Schule Frühſtück er⸗ 
halten. In dem Bericht wird geſagt, daß die Altion fur 
Speiſung armer Kinder in den Schulen noch weiter nus⸗ 
gebaut werden müßte. 

Um dieſem Uebelſtand abzuhelfen, haben die Mini⸗ 
ſterialbehörden den Selbſtoerwaltungen empfohlen, in ihre 
Budgets größere Summen zur Hebung des hygieniſchen 
Standes der Vollsſchulen einzustellen. In dieſer Richtung 
eh auch die Aktion der Geſellſchaft zur Förderung des 
Schulbaus. Das Schulkuratorium wird von ſich aus 
Maßnahmen zur Hebung des hygieniſchen Zuſtandes ir 
den Volksſchulen ergreifen. (a) 


Beleuchtung eines Vorortes. r 

Um die Sicherheit in dem Vorort „Szmidtowka“ zu 
heben, iſt die Bauabteilung der Stadtverwaltung zur Be⸗ 
leuchtung dieſes Stadtteils geſchritten. Es iſt dies der 
hinter der Häuſerkolonje der Finanzbeamten gelegene 
Stadtteil. Es ſollen folgende Straßen beleuchtet werden: 
das Ende der Lagiewnicka, ſowie die Seitenſtraßen Stru⸗ 
mykowa, Jodlowa, Swierkowa, Wloscijanſta, Litewſka, 
Bukowa und Folwarezna. Insgeſamt ſollen hier 40 Lam⸗ 
pen zu je 100 Watt inftalliert werden. (a) 

Gegen die übermäßige Besteuerung der Schuljugend. 

Das Schulkuratorium hat den Inſpektoraten ein 
Rundſchreiben zugeſandt, in welchem an die frühere An⸗ 
ordnung über die Beſchränkung der Sammlungen in den 
Schulen erinnert wird. Dieſes neue Rundſchreiben des 
Schulkuratorium tft im Zuſammenhang mit den zahlrei⸗ 
chen Klagen der Eltern über eine zu große Belaſtung der 
Schuljugend durch verſchiedene Sammlungen erlaſſen 
worden. (a) 

Bei der Arbeit die linke Hand zermalmt. 

In der Widzewer Manufaktur geriet der Arbeiter 
Joſef Ciupa, wohnhaft Paryſta 7, mit der Hand in bat 
Getriebe einer Maſchine. Dem Verunglückten wurde die 
linke Hand zermalmt. Die Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte den Verunglückten ins Bezirks krankenhaus. (a) 
Freudenhaus neben einem Bethaus ausgehoben. 

Der Polizei iſt es gelungen, an der Legjonotoftr. 26 
ein Freudenhaus, das von der Adjährigen Jachweta Born 
ſtein unterhalten wurde, ausfindig zu machen und zu liqu'⸗ 
dieren. Die Bornſtein iſt wegen Verleitung zur Unzucht 
bereits mehrfach vorbeſtraft. In dem Freudenhaus an der 
Legionow hielt fie mehrere Mädchen, die ſie jedoch poli⸗ 
zeilich nicht gemeldet hatte. Ihre „Kundſchaft“ ſetzte ſich 
hauptſächlich aus jüdiſchen Männern zuſammen. Das 
Ein⸗ und Ausgehen dieſer Männer fiel nicht auf, weil ſich 
in demſelben ‚Haufe auch ein jüdiſches Bethaus befindet 
und man daher annehmen konnte, daß die Beſucher des 
Freudenhauſes ins Bethaus gehen. Das Treiben der 
Bornſtein blieb aber den Juden, die tatſächlich ins Bet 
haus kamen, nicht verborgen, da fie auch wiederholt von 
den Inſaſſinnen des Freudenhauſes angehalten wurden. 
Sie erſtatteten daher bei der Polizei Anzeige, die die La⸗ 
ſterhöhle nunmehr ſchloß. Die Bornſtein wurde verhaftet 
und ins Gefängnis eingeliefert. (a) 

Von einem Auto überfahren. 

Vor dem Haufe Petrikauer 19 wurde der Odoynca 39 
wohnhafte Tadeusz Nikel von einem Auto zu Boden ges 
riſſen. Er erlitt hierbei allgemeine Verletzungen, ſo daß 
zu dem Verunglückten die ärztliche Rettungsbereitſchaft ger 
rufen werden mußte. Der Autoführer würde zur Veraßt⸗ 
wortung gezogen. (a) 

Mißglückter Straßenraubüberſall. 

Die in der Petrikauer Straße 106 wohnhafte Janina 
Zaſadzka meldete der Polizei, daß ihr auf der Piramo⸗ 
wiczſtraße ein Alexander Sturcel die Handtaſche raubes 
wollte. Sie habe ſich aber zur Wehr geſetzt und dadurch 
den Raub verhindert. Die Polizei hat eine Unterſucheng 
eingeleitet. (a) 

Einschreibung des Jahrgangs 1914. 

Morgen, Freitag, haben ſich im Militärbüro an der 
Petrikauer 165 die Männer der Jahrgangs 1914 zur Ein⸗ 
ſchreibung zu melden, die im Bereiche des 5. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
N und O beginnen, ferner diejenigen aus dem Be⸗ 
reiche des 18. Polizeikommiſſariats mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben P, R. S und Sz. (a) 


— 
Kurs notſerungen. 
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eich durch Brennſpiritus vergiſtet. 
Der 2Hführige Joſef Kierpol, wohnhaft Pryneypalng 


als und brach ohnmächtig zuſammen, Bevor ihm ärztliche 
Ife gebracht werden konnte, verſtarb Kierpol. (a) 
don Meſſerſtechern verletzt. 

Während eines zwiſchen Betvunkenen an der Gdan⸗ 
Atraße 137 ausgebrochenen Streites wurde der in 
Lheiny an der Olszowaſtraße wohnhafte Theodor Mar⸗ 
Ak durch Meſſerſtiche am Kopf und am Halſe verlezt. 
I Rettungsbereitichaft ſchaffte den Verletzten nach han 
U Meſſerſtecher er ſich ein gewiſſer Waclaw Biele 
li, der zur Verantwortung gezogen wurde. — Auf der 
ganowſtiſtraße wurde der Limanowſkiſtraße 134 wohn⸗ 
te Boruch Groman von dem Antoni Luczynſti durch 
ſſerſtiche verlegt. (a) 

r heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plae Wolnosci J. Hart · 
mus Nachf., Mlynarſta 1; W. Danielecki, Petrikauet 
7 A. Perelman, Cegielniana 32; J. Eymer, Mur 
ganita 37; F. Wofcickis Erben, Napiorkowſkiego 27. 


Aus dem Gerichtssaal. 
Einen ſchlechten Dienſt erwieſen. 
Franeiszek Leonjal, Bednarſta 7, übergab feinem 
lachbar Adam Kempa am 30. Juli 850 Zloty mit der 
Bitte, Kempa möge für ihn die Steuern bezahlen. Kempa 
berſprach auch, dies zu tun, doch eignete er ſich das Geld 
an. Leoniak ſetzte hiervon die Polizei in Kenntnis, die 
Kempa zur Verantwortung zog. Geſtern ſtaund Kempa 
dor dem Stadtrichter und wurde zu 10 Monaten Gefäng 

nis verurteilt. (a) 


Während des im Juni d. J. ſtattgefundenen Et 
ger ſtädtiſchen Saiſonarbeiter in Lodz versuchten die ftr 
eden Satfonarbeiter nach einer Verſammlung im Ber 
Ührpstorat an der Podlesnaſtraße 26 einen Demoſtta⸗ 
Honzwg nach dem Magiſtrat zu unternehmen. An der 
‚Ede 6:90 Sierpnia und Mleje Kosciuszki verſperrte P 
ligei den Saſſonarbeitern den Weg und wollte die Demo 
kanten zerſtreuen. Die Streikenden leiſteten jedoch Mi 
derſtand und bewarjen die Polizei mit Stein, A 
führer wurde der Bihhrine Stefan Kluszezyn 
en. Er wurde geſtern durch das Lodzer Bez 
it 8 Monaten Gefängnis verurteilt. (a) 


{ 


Hallo! 


Meine kleinen Damen und Herren in Radogoszezl 
ach unerhörten Erfolgen an allen Ecken und Enden der 
hören Stadt Lodz beehren wir uns hiermit, Sie wieder⸗ 
im zu einem 


Hallo! 


großen Kaſperlſpiel 


13 28 in Chojny, trauk einen halben Liter Brennſpiritus ten, 


ſind rund 9 Millionen Menſchen beſchäftigt, 


Gerichtliches Nachſpiel des Saiſonarbeiterſtreiks. Kreis Petrikau, 
Selbſtmord, 


Leiche des 
Wlazlo an einem Baume hängend aufgefunden. 


geleiſe. 


ſtümmelte Leiche eine Frau 
Toten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Es wurde eine 
Unterſuchung eingeleitet, 


Frauen, von denen die Banditen die Händlerin Beilg 
Grünberg vom Wagen zerrten, fie auszogen und beraus 
worauf ſie ſie dann ermordeten. Die anderen Mi 
fahrenden wurden ebenfalls beraubt und von den Bandi⸗ 
ten jo brutal geſchlagen, daß zwei von ihnen, darunter 
auch der Fuhrmann, kaum mit dem Leben davonkommen 
werden. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleſten, 
vorläufig fehlt von den Banditen noch jegliche Spur. 


Eine furchtbare Familientragödie 


hat ſich im Dorfe Gnojna bei Baranowieze abgeſpielt. 
Der Einwohner dieſes Dorſes Konſtanty Paſiewiez tötete 
in Abweſenheit ſeiner Frau ſeine zwei Töchterchen von 4 
und 2 Jahren und verletzte das dritte 3 Wochen alle Töch⸗ 
terchen ſchwer, worauf er Selbſtmord verübte. Die Ur⸗ 
ſache zu dieſer furchtbaren Tat it eine unheilbare Rrank⸗ 
heit, an welcher Paſiewſez litt, mit welcher er auch fe:nc 
Frau angeſteckt hatte und mit welcher auch bie Kinder be⸗ 
haftet waren. 


3 610 000 landwirtſchaftliche Betriebe in Polen. 
Polens landwirtſchaftlich genutzte Fläche beträgt 


25 589 000 Hektar, d. i. 67,5 Prozent der Geſamtfläche des 


Staates, Die Zahl der landwirtſchaftlichen Betriebe be⸗ 


trägt 3 610 000. Davon find 3 581 000 Bauernwirtſchak⸗ 


In der Landwirtſchaft 
von denen 
7 Millionen ſich als ſelbſtändige Landwirte betätigen. All⸗ 
jährlich treten etwa 10 000 neuvermählte Ehepaare ſelb⸗ 
ſtändig in die Landwirtſchaft. 


ten (und der Reſt Großbetriebe). 


Petrilau. Sich mit dem Jagdgewehr er⸗ 
ſchoſſen. Im Dorfe Ciekanow, Gemeinde Krzyzanow, 
verübte der 49jährige Antoni Serafin 
indem er ſich aus einem Jagdgewehr eine 
Schrotladung in die Bruſt ſchoß. Serafin litt ſeit länge⸗ 
rer Zeit an Nervenzerrütung, was auch die Urſache des 
Selbſtmordes iſt. (a) 

Sierndz. Im Walde erhängt. Im Walde 
des Dorfes Miedziankowice im Kreiſe Sieradz wurde die 
rigen Landwirts dieſes Dorfes Andrzej 
Wlaßlo 
ging vor drei Tagen zum Markt, um verſchiedene Einkäufe 
zu machen und kehrte ſeither nicht mehr zurück. (a) 

— Von einer umſtürzenden Wand tor⸗ 
gedrückt. Im Dorfe Wloczyflo, Gemeinde Staw, Kreis 
Sieradz, war der 38 Jahre alte Arbeiter Ignaey Pauli 


mit dem Bau eines Holzhauſes beſchäftigt. Plößtlich ſtürzte 
eine Wand um und begrub Pakulfki 
hervorgeholt wurde, gab er nur noch ſchwache Lebenszei⸗ 
chen von ſich und ſtarb wenige Minuten darauf. (a) 


unter ſich. Als er 


Slupea. Eine Leiche auf dem Eiſenbahn⸗ 
Auf dem Eiſenbahndamm neben der von 
Slupca nach Konin führenden Landſtraße wurde die ver⸗ 
* gefunden. Der Name der 


Nd. Mis., pünktlich 4 Uhr nachmittags. Eintritt: TO und Oſtrowo. Ein Kind verbrennt die Bar- 
A Groſchen. Spielſchar. [ſchaft des Vaters. Der in Ludwikowo, Kreis 
Oſtrowo, lebende Michal Kowalſki hatte ſich in langen 


® Ort: Bierfla 162. Zeit: Donnerstag, den 
| 


ECC 
Aus dem deutschen Geſeülſchaftoleben 


Stiſtungsſeſt des Jugendbundes an St. Trinitatis. 
er Jugendbund an St. Trinitatis begeht am Sonntag, 
Km 11. November l. I, um %5 Uhr nachmittags in den 
Deren Sälen des Sängerhauſes an der 11⸗90 Kſtopada⸗ 
Mae 21 fein 7. Stiftungsſeſt. Geſang⸗, Sprech- und 
Mufitchöre kreten auf, ſowie zwei dramatiſche Aufführun⸗ 
u, ein Lebensdrama „Leichtſinn und Ehre“ in 3 Auf⸗ 
ligen ſowie ein Schwank „Er ſoll dein Herr fein!” gelan- 
n zur Aufführung. 


Aus dem Reiche. 


Ueberfall auf einen Zug. 
Inffette mit 38 000 Zloty aus dem Poſtwagen geraubt. 
In der Nacht zum Mittwoch überfielen drei maskierte 


oſtwagen des Perſonenzuges Poſen—Warſchau. Die 


Hläzlich während der Fahrt eindringenden Banditen mit 
Nevolvern in Schach gehalten. Die Banditen warſen die 
tiferme Geldkaſſette aus dem Zuge, zogen die Notbremſe 


bisher nur zur Auffindung der erbrothenen Kaſſette, in der 
iich 38.000 Zloty befanden, geführt. Ferner wurde eine 
Anzahl verdächtiger Perſonen verhaftet. Man weiß aber 
nicht, ob die Täter ſich unter ilmen befinden. 


Ranbmord auf der Landſtraße. 


Krankenhaus von Seibuſch (Zywiec) verſtarb, 
Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 
den 28jährigen Verſiche rumgsagenten Selig Szlaf, letztens 
in Krakau wohnhaft. 
den Eiſenbahnwagen aufſpringen, ſtürzte aber ab und trug 
dabei tödliche Verletzungen davon, 


werden. 
aus Rache verübt hat, weil der Hausbeſitzer ihm die Woh⸗ 


umd ſprangen ab. Die Verſolgung durch die Bahnbeamlen nung gekündigt hatte. 


und bie Mittwoch früh eingeſetzten Polizeiſtreiſen haben feſtgenommen, weil fie ihren Mann zu der Bluttat verlei⸗ 
tet haben foll. 


Jahren ſchwerer Arbeit in Frankreich und Holland etwa 
5000 Zloty geſpart, um ſein Leben 


einmal auf eigener 
Scholle beſchließen zu können. Sein mühſelig erſpartes 
Geld bewahrte er in einer Blechbüchſe auf. Als eines 
Tages die Eltern ausgegangen waren, ſuchte die 5jährige 
Tochter die Büchſe heraus, um die fie den Vater bisher 
vergeblich geboten hatte, entnahm ihr die Banknoten und 
legte ſie ins Feuer, wo nun die ganze Hoffnung des Ar⸗ 


Geiters in Flammen aufging. 


Kattowitz. Tragiſcher Sturz aus dem 


Eiſenbahnwagen. Auf dem Eiſenbahndamm in der 
Nähe von Zwardon 


wurde 
der nach der Ueberflhrung 


ein ſchwerverletzter junger 

in das 
ohne das 
Es handelt ſich um 


Mann aufgefunden, 


Er wollte auf einen bereits fahren⸗ 


— Eine ſchwere Bluttat wurde hier an dem 


Hausbeſiter Krakowſki begangen. Der Hausbeſizer wurde 


Ianditen wenige Kilometer von Warſchan entfernt den im Flur ſeines Hauſes von feinem Mieter Nochem Finger 
durch einen Meſſerſtich in die Herzgegend 


bberraſchten Beamten des Poſtwagens wurden von den letzt, daß er bald nach Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb. 


ſo ſchwer ver⸗ 


Der Täter flüchtete nach der Tat, konnte aber verhaftet 
Die Ermittlungen ergaben, daß Finger die Tat 


Auch die Ehefrau Fingers wurde. 


Suwalki. Tragiſcher Unglücksfall auf 


dem Kaſernenhof. Ein furchtbarer Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich auf dem Kaſernenhof des Ulanenregiments 1 in 
Auguſtowo. Ein Rittmeister hatte fein vierjähriges Söhn⸗ 
chen auf das eigene Reitpferd geſetzt. Plöglich ſcheute der 
Gaul und ſprengte mit dem Knaben los. Obwohl mehrere 


Auf der Landstraße zwiſchen Tuchow und Tarnow im | Soldaten hinzuſprangen, gelang es nicht, das dahlnſtür⸗ 


woſtlichen Kleinpolen überfielen Banditen einen Wagen, un 
in dent ſich mehrere Perſonen befanden und bernubten 
nuch Ermordung er Perſon ſämtliche Mitreiſenden 
brrauf ſie das Weite ſuchten. Auf dem Wagen bejan! 

außer dem Fuhrmann Franciszek Sokolfti noch fünf 


111 


endlich gelungen war, 


mende Pferd aufzuhalten. Der kleine Knabe ſtürzte bald 


darauf aus dem Sattel und blieb mit einem Fuß im Steig⸗ 
„bügel hängen. Bei dem Dahinrafen des Pferdes ſchlug er 


ortwährend mit dem Kopf gegen den Erdboden. Als es 
den Gaul anzuhalten, war der 
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elbruchs, Auß 


bald an den Folgen e 
ragiſchen Vorfall 


Vater hatte auch die Mı 
ſehen müſſen. 


Sport. 


Theodor Stecker geſtorben. 

Geſtern um 4 Uhr morgens verſtarb in einer Klinit 
in Warſchau der bekannte polniſche Ringlkämpfe 
Stecker. Vor einigen Tagen erkrankte er an einer unde⸗ 
kannten Krankheit. Da die Aerzte nicht dahinterkommen 
konnten, an welcher Krankheit Stecker litt, ſo mußten Fe 
tatenlos zuſehen, wie der ſtarke athletiſche Körper in ſich 
zuſammenfiel. Stecker wurde 37 Jahre alt, 


Boxkampf Lodz — Lemberg. 

Am Sonntag, dem 18. November, fährt die Lodzer 
Repräſentation nach Lemberg, wo ſie einen Städtekampf 
gegen die Lemberger Auswahlmannſchaft beſtreiten wird. 

Die Anrfftiegsfpiele am Sonntag. 

In der Lemberger Gruppe wurde Newera zum Grup⸗ 
penſieger erllärt. Rewera ſpielt am Sonntag gegen Slonſt 
in Staniſlawow. In Wilna findet das zweite Finalſpiel 
zwiſchen Smigly und Naprzod (Lipiny) ſtatt, welches 
Spiel Dr. Lustgarten leiten wird. 

Die Ligafpiele am Sonntag. 

Am Sonntag finden nachſtehende Ligaſpiele ſtatt: 
Legia — Podgorze, Ln — Warszawianka, Pogon — 
Wisla und Cracovia — Warta. Die Spiele werden lei⸗ 
ten: Roſenfeld, Schneider, Walezak und Glinka. 


Der Schiedsrichterausſchuß des Warſchauer Boxverbandes 
nufgelöſt. 

Im Zusammenhang mit den ſkandalöſen Fehlurkeflen 
beim Mannſchaftstreffen EWS — Makkabi hat die Ver⸗ 
waltung des Warſchauer Boxverbandes auf der letzten 
Vorſtandsſitzung beſchloſſen, den Schiedsrichterausſchuß 
aufzulöſen und zum proviſoriſchen Leiter Herrn Tadeusz 
Paſturczak zu berufen. 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 8. November 1934. 


Polen. 
Lodz (1339 195 224 M.) 
12.10 Kinderſtunde 12.30 Schulkonzert 13 Preſſe 18.05 
Mitteilungen 13,10 Schulkonzert 15.30 1535 
Börfe 15.45 Konzert 16.45 Franzöſiſcher Unterricht 
17 Hörspiel 17.50 Lodzer Briefkaſten 18.05 Muſik 
18.10 Theaterprogramm 18.15 Schubert⸗Konzert 1845 


Literariſches Fewilleton 19 Geſang 19,20, Feuilleton 


1930 Feuilleton 19.45 Programm für den mächſten Tag 
19,50 Sport 20 Orcheſterkonzert 20.45 Abendkonzert 
21.45 Vortrag 22 Worbekonzert 22.15 Tanzunterricht 
22.35 Tanzmuſit 22.45 Muſik 23 Wetter 2305 Tanz⸗ 


muſik. 
Ausland, 
Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
12 Konzert 13 Schallplatten 15.15 Funkkaſperl 16 
Konzert 20.15 Paul Graener dirigiert 23 Nachtkonzert 
Heilsberg (1031 193, 291 M.) 
11.30 Konzert 13.05 Schallplatten 
Volkslieder 21.15 Unterhaltungskonzert 
konzert. 
Breslau (950 kz, 316 M.) 
12 Konzert 13.30 Unterhaltungskonzert 15.30 Linder 
funk 16 Konzert 20.10 Dorftomödie: Die Schlafſchun 
21.25 Gitarremuſik 22.45 Tanzmuſik. 
Wien (592 kz, 507 M.) 
12 Konzert 13.10 Schallplatten 
17,30 Lieder und Arien 20.15 
23.30 Tanzmuſik. 
Prag (638.195, 470 M.) 
12,35 Milttäemufit 15.55 Orcheſtermuſik 16.05 Kine 
dermuſit 17.55 Deutſche Sendung 21.20 Kammermuſtk 
22.15 Schrammelmuſik. 
— 2 —— 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſta 14. Donnerstag, den 8. No⸗ 
vember, um 7 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und 
der Verkrauensmänner. 

Epekutive des Frauenrates. Donnerstag, den A 
November, um 7 Uhr abends, Petrikauer 109, Sitzung der 
Exelutive des Frauenrates. Vollzähliges und pünktliche? 
Erſcheinen iſt dringend erwünſcht. 

Lodz⸗Oſt. Jahresverſammlung. Am Sonn⸗ 
abend, dem 10. November, um 7 Uhr abends, findet im 
Parteilokal, Pomorſka 129, die Jahresverſammlung der 
Ortsgruppe Lodz⸗Oſt ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen der 
Mitglieder it erforderlich. 

Cholun. Preispreference Am Sonnabend 
den 10. Neven ber, abends ab 8 Uhr, findet im Parteil 
kale der Or se tuppe Chojny in der Ryſia 36 ein Pre & 
prefereneeabend ſtatt. Freunde die iels ſind herz 
eingeladen. < 


16 Konzert 20.46 
23 Nacht⸗ 


15,0 Kinderſtunde 
Unterhaltungskonzert 


Verlagsgeſellſchaft „Volksprel 3 Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. uptichrirtleiter:: ol,sinn. Eur 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Hefke. — Druck: rasa Lodz Vetrffauer 10° 


Ax. 307 


Die Frau De gange auge vera 
im ſchwarzen Schleie 


Roman von Hedda Lindner — 
(57. Fortſetzung) 

Wilbert wird in ein kleines, mit bequemen, dunket⸗ 
roten Seidenmöbeln ausgeſtattetes Zimmer geführt. Gleich 
darauf klappt die Tür, und Vera Grafenberg tritt ein. 
War es das ſchwarze Kleid oder das tiefe Rot der Möbel 
— das Geſicht der Frau iſt fahl, faſt lallig „wie eine le⸗ 
bende Tote”, denkt Wilbert, während er ſich verbeugt. 

Mit einer Handbewegung fordert fie ihn zum Sißen 
auf und läßt ſich ſelbſt in einen Seſſel gleiten. Doch Wil- 
bert rückt mit raſcher Bewegung ſeinen Stuhl ſo, daß er 
nicht gegen das Licht fieht; er will das Geſicht Vera Gra⸗ 
jenbergs beobachten können, wenn er zu ihr ſpricht. ©: 
gerrät mit keiner Miene, daß ſie das kleine Manöver be⸗ 
merkt hat und es zu deuten weiß, fie zeigt den höflich⸗ver⸗ 
bindlichen Ausdruck der großen Dame; nur ihre Stimr 
klingt ſeltſam tonlos, als fie nun fragt: „Was führt Sie 
zu mir, Herr Doktor Janßen?“ 

Eine leichte Betonung liegt auf den Titel, das heißt: 
„Ich weiß, daß du nicht als geſellſchaftlicher Beſuch, fort 
dern als der Rechtsanwalt zu mir kommſt.“ Wilbert hat 
ein feines Ohr. Und dieſe Frage zeigt ihm außerdem, daß 
Vorreden und Phraſen nichts wären als eine unnüßige 
Quälerei. 

„Gnädige Frau, kannten Sie meinen Bruder?“ 

Vera Grafenberg neigt bejahend den Kopf. 

„Kannten Sie ihn — näher?“ 

Die Frau ſieht eine Weile ſtumm vor ſich hin. Ein 
drückendes Schweigen laſtet über den eleganten Raum, der 
geſchaffen ſcheint, eine Heimſtätte des Glückes und der | 
ſriedenheit zu ſein. Dann jagt fie, ohne aufzubli 


Verein 


1100 Liſtopada⸗ Straße 21 


(Handarbeiten, Kinderſbioltvaren u. a.) 

Im Programm: „König Droſſelbart“ (Märchenſpiel), 
(rhuthmiſcher Gruppentanz), geſangliche und muſikaliſche S 
Janz: Schlllerſches Orcheſter. Büfett. 
Eintritt Zl. 2 —, für Kinder Zl. —50. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


deuiſchſprechender Katholilen 


9 Sonntag, den 11. November, im Sängerhauſe, 
hllätigleitsbafar 


Beginn 3 Uhr nachmittags 


der Borftand des B d. K. 


Eodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 8. November 1934. 4 


immer mit derſelben klangloſen Stimme: „Hat er von mie 
geſprochen?“ 

N „Nicht direkt, gnädige Fran. Nur einmal, im Fru 
ling vorigen Jahres nannte er Ihren Vornamen. 
fagte, daß er ſich mir nicht widmen könne, weil er ſich mit 
einer Frau — der Vorname war ihm durch Zufall 
entſchlüpft — treffen wolle. Er fügte hinzu, daß er zwar 
gern mit mir zuſammen fein würde, aber daß er dieſe 
Frau mehr liebe als ſeinen Bruder und alles ſonſt auf der 
Welt, mehr, als er jemals geglaubt habe, lieben zu 
können.“ 

Und nun läßt Vera Grafenberg die Maske fallen, die 
Jahre hindurch die Welt über ihr Weſen käuſchte, die Jahre 
hindurch ihr ſtärkſter Schutz war. Vor dem Bruder des 
Mannes, den fie über alles geliebt hat, roißt ſie die Ma 
herunter, und was Wilbert nun ſieht, ift ihr wahres G 
ſicht, ein durch Leid und Gram zerriſſenes Geſicht. 

„Hat er das wirklich geſagt?“ und dabei rollen große, 
ſchwere Tropfen über Verg Graſenbergs Wangen. „Hat 
er mich wirklich fo geliebt?“ 

„Wenn Sie dieſe Vera find?” 

Sie nickt und ſieht ihn ruhig an. „Ich bin vorgeſte 
zurückgekommen, weil ich weiß, daß übermorgen die 
handlung iſt. Ich bin wieder ſchwer krank geweſen“ — 
man glaubte es ihrem Ausſehen ohne weiteres — „das 
Herz will nicht mehr, vielleicht habe ich mich auch ſelhſt. 
ruiniert durch die vielen Schlafmittel. Seit der Nacht, 
da ich das letzte Mal von Ihrem Bruder fam und 
nächſten Morgen das Furchthare erfuhr, habe ich mi 
mehr geſchlafen. Ich mußte immer ſtärkere Mengen ms 
men, um meine Nerven in, der Gewalt zu behalten, un 
nicht laut hinausſchreien ...“ Ihre Stimme bricht in 
verzweifeltem Schluchzen. 

„Aber, gnädige Frau, Frau Vera, warum haben Sie 
geſchwiegen?“ 

Die Frau verſucht ſich zu faſſen. „Sie haben recht 
— es war wohl nicht richtig. Aber ich war ganz in dem 


Spe zialarzt für venerifche, 
Haut- und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten 


Cegielniana 15 
Tel. 149.07 
empf v.81 früh u. 4-8 ab 
Sonn- u. Feſertags 
bon 9 nachm. 


_ Heilanftaltöpeeife _ 
8 Li Dr. Bei d 
. .Liebeskin 
0 Frauenkrancheiten und 


Geburtenhilfe 
umgezogen nach der 
Andrzeſa Nr. 2 
Telephon 216:66 
99 Empfängt von 4—6 Uhr 


Glück, als ein langes, leeres Dahinleben. Ich klage mem 


Vorurteil meiner geſellſchaftlichen Stellung befangeg liebt hat.“ (Fortſetzung folgt.) 
2 Dr, med. | 8 
L.BERMAN I Lonfin-Spealer deute und folgende Inge 


„Miraz“ 


11. Listopade 16 


— —— 


„Küſſe mich noch einmal“ 


Außer Programm 


WU mußte geheim bleiben, völlig unangreifbar — fl 
lange, bis ich Ihrem Bruder wirklich ange 
— Dann war er plößlich tol, es war 
jetzt meinen Man ſo unverſöhnlich kränken, jeine Ware 
zerſtören, den Reſt meines eigenen Lebens auch her 
zugrunde richten Denn mein Mann hätte mich hinaus 
geworfen. Der Skandal —" 
„Und Frau Dfte 
Ihretwillen zu leiden 
„Der Klatſch war ja nicht ernſt zu nehmen Nit 
ſchien Giſela Oſtercamp über Gerſichte erhaben — vn 
der Anklage wußte ich nichts. ch dachte, wenn ſich der 
Anlaß ergibt, ihre Ehe mit Oſtercamp zu löſen, ſo win 
es nur gut für ſie. Ich habe von Oftercamp nie viel ge 
halten, und ſelbſt mein Mann meinte einmal, daß fein 
Strebertum doch über d wünſchenswerte Maß hingaß, 
gehe. Die Frau war viel zu ſchade für ihn.“ 
Wieder einen Augenblick ſchwei Wilb 
nicht recht, was er hierauf antworte 
fenberg blickt ſtill vor ſich hin, dann 1 
Italien zur Erholung, ich leſe leine Zeitungen und habe 
erſt vor zwei Wochen erfahren, daß Giſela Oſtercamp dam 
haftet iſt. Der Schreck ließ mich wieder erkr 
ich mußte über eine Woche warten, bis ich rei 0 
Aber nun bin ich gekommen, um die Wahrheit zu jagen, 
denn nun —“ fie lächelt auf eine feltfam wiſſende Weiſe, 
„nun habe ich auch keine Angſt mehr, daß mein Mau 
mich fortjagt. Es — es lohnt wohl nicht mehr.“ 
Wilbert ſaßt ihre Hand. „Nicht ſo, Frau Vera.“ 
„Gönnen Sie es mir“, jagt Vera ruhig. „Sehen Sie, 
alles, was für mich Leben hieß, war Ihr Bruder. In. 
feinen Armen habe ich Liebe, Lachen, Seligkeit kenenge⸗ 
lernt, was nun kommt, das iſt kein Leben mehr. Und lie, 
ber zwei Jahre bis an den Rand gefüllt mit höchſtem 


Eine Unſch 


Am 


2 


Schickſal nicht an, ich bin unendlich reich geweſen. Aber 
erzählen Sie mir noch einmal, daß Ihr Bruder mich ge 


die luſtigle und melodien⸗ 
reichſte Komödie der Saiſon 


mit 


ANNY ONDRA 


in der Hauptrolle 


Bat⸗ und Paramount⸗Wochenſchau. 


Der emſig arbeitende Herr 


der ſowohl mit dem Kopf als auch mit den Händen 


arbeitet, kann ſich einfach, aber trotzdem elegant kleiden. Spezialärste und zahnärztliches Kabinett 
Gut bedient iſt der Herr, der ſeinen Bedarf in d. Girma Rol cin La⸗St 47 Dr. med. zu Gt. Teinſtatis. 
10 ol'tin ka⸗Straße 
„S8 O L I D Empfang am Orte für alle Spezlalkrankheiten. Kran⸗ JAK OBSON Am Sonntag, den 11. November, 4.30 Uhr 
Salanteriı d Wäſchegeſchäft, Inh. E. Schwalbe, lenbeſuche in der Stadt. Analpſen. Beneriſche Ver⸗ nachmittags, veranftalten wir in den oberen 
, @ehfriel n.8 Like Tenn;nie Slthe.acbe Chirurg Shen (eher Stat) eee 
nach Maß aus eigenen und anvertrauten Stoffen an⸗ Konſultation 3 Zloty Spezialift 11. Liftopadu Straße 21 (Konſtantiner) un] 


gefertigt. 


Dr.med. WOLKOWYSKI 


wohnt fetzt 


Ceglelniana 11 Al. 238:02 


Speslalarst fur Haut · Harn · u Geſchlechtstrantbelten 
empfängt von 8-12 und 4—90 Uhr abends 
an Sonn- und Jelerlagen von 9—1 Uhr 


Rakieta Zeromskiego 74176 


Heilanſtalt „WIDZEW“ 


Nawrot 7 Tel. 1283-07 


Przedwiosnie 


5 känochenbrüche und 
Dr. Ludwig Falk „ e [5 ern mus e Min 
N r. Sterlinga 22 Teepaufe — Pfänder 
Wendt für Ham un) Serhethstrante Neue e Jedermann Me Feigen eingeladen. 
surüdgelehrt Tel. 17442 Die Verwaltung. 


Empfangsſtunden: 10-12, 5—7 


Sztuka 


Kopernika 16 Przejazd 2 


IIKINILNNILDNLNIEERANIENN 


für Knochenchfrurgie 


RER EEE 
Ua 


Metro Adria 


Glöwna1 


EH..1nth. Jugendbund 


7. Gtiſtungsfeſt 


Dr.med. H. LUBICZ 


Spozialarzt für Haut, Harn: U. venerifhe Krankheiten 
Cegielniana 7 Tel. 141-32 


Empfängt von 8—10, 12—2 und 5—8 Uhr. 


Sienkiewicza 40 Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Eine prächtige Seite ans dem 
Buch des wirklichen Lebens, 
nach dem berühmten Roman 


Ich hab 
ihn geliebt 


In den Hauptrollen: 


Wynne Gibſon, Paul utas 
ſomie das gen ale Kind 
Ted Alexander. 


Mächſtes Programm: 
„ „„Srühlabrs parade. 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr, 
Son; Uhr 


Heute und folgende Tage 


Eine luſtige öfter. Komödie 
geſ. u. geſpr. i. deutſcher Sprache 


Rarnevalu.Biebe 


Ein Film v. größtem Aufwand 
von Karl Lamacz realtfiert 
Mufit von Johann Strauß 
In den Hauptrollen, 

Herman Thimig ,* Lien 
Dayers „ ans Moser 
Außer Vrogramm: der poln, 
Film., Sterne u. Sternchen‘ 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungstupons zu 70 h roſchen 
Sonnabend 10. Nov. 12 Uhr u. 
Sonntag 11.November 11 Uhr 
Jugend ⸗Vorſtenungen 
Dania“ 


Heute und folgende Tage 


Gewaltiger Film der Neuzeit 
unter dem Titel 


Spattens@ifite 


In der Hauptrolle: die geift- 
volle Künſtlerin, von welcher 
heute die ganze Welt ſpricht 


Dorothea Wieck 


Nächſtes Programm: 
„Iwel Knaben“ 
(Der Menſch, der ein Herz ſtahl) 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
tags und Jeiertags 12 Uhr 


Heute und folgende Tage 


An Sonne und Feiertagen von 9—11. 
Für Damen beſonderes Wartezimmer. 


La urel Hardy 


in dem fröhlichſten Film d. Welt 


Dat Pacamauıntmarjenjcat 


Beginn der Vorftellungen um 
5 Uhr, 


Zum erstenmal in Lodz! 


(Flip und Flap) 
ſowie 


Charley Chase 


(Karolek) 


„Würtenföhne” 


Außer Programm; 


Heilanitalt Air 
Waben straße 17 
empfängt Krane in onen Speglaſſtä⸗ 

ion von 9 übe ſend vis 7 Uhr abends 3 5 
w. 
Dr. med, R = h 
6. Gersztajn REICHEN 
Spezialarzt für Spesialif, = zus 
＋ N 
1 0 l 12 beiten! Sen Nene 
Tel 17 10 Polndniowa 28 
Sonntags um 12 Uhr u. u. 7—8 abends 888 5 a . 8 
„ von 9—1 übe 


